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A? MHz. K,

V o r b e r i ch t.

meteorologi>chen bemerkungen werden von den
meisten leuten für ein blosses geschäft einer ei-
teln neugier angesehen / die nicht den geringsten
nuzen habe : Nichts destoweniger müssen diese
Nachrichten in dem Akerbaue je länger je nüzlicher werden

und also je länger je mehr unste aufmerksam-
keit verdienen. Nach einem gewissen zeitlaufe wird
man erkennen, wie viel reqen ein land bedarf um
fruchtbar zu werden / und zu welcher zeit des jahres

derfelbe in absteht auf die fruchtbarkeit am nüz.
lichsten ist. Man wird stch zugleich im stände be«
stnden, mit mehrerer gewißheit / als bisher gefchehen

ist, die menge des wassers zu bestimmen die
tede erdart erfordert, und zu welcher zeit, und in
was für einer erdart die Wässerung die beste wir-
kung thut !c.

Die barometrischen beobachtungen, mit einer
genauern bemerkung der in jeder jahrszeit herrschen¬

den
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den winde verbunden / wird uns die anweifung
geben

/ mit mehrerer gewißheit den regen und daS
schöne Wetter vorzusehn; und dieses ist in dem
Akerbau eine sache von Wichtigkeit.

Durch die termometrischen bemerkungen kennen
wir die verschiedene temperatur der erdgegenoen :
wir wissen durch die vergleichung von dcr hize uud
kälte andrer länder, was für Manzen in dem unsern
gedeyen können. Zu diesem eude aber ist es nicht
zureichend daß man wisse, daß in einem monate
der termometer biß auf diesen oder jenen grad
gestiegen oder gefallen fey ; fondern es ist nöthig,
daß man den ganzen belauf von hize und kälte
eines jeden monates kenne. Wir hoffen also der nuze

dieser neuen méthode der thermometrifchen
beobachtungen, durch die wir die vergleichung einer
erdgegend mit dcr andern machen können, werde
dergestalt erkniit werden, daß man diefelbe auch
in andern ländern befolgen werde. Bishiehin
haben wir unfre thermometrifchen brmerkungen mit
dem thernivimter des Herrn von Reaumur
gemacht; für diefe neue méthode aber, scheint uns
der thermometer des Hrn. Micheli dü Crest
vorzüglicher : Scin o ist nach der temperatur der
gewölbe des obfervatorium zu Paris eingerichtet, die

84. fusse unter dem boden stnd. Jn den meisten
qewölben, die eine gewisse tiefe haben, ist diefer grad
das ganze jähr hindurch unveränderlich. Er ist folglich

ein Mittelstand zwifchen wärme und kälte : Wir
nennen alfo alle grade obenher dcr o grade der hize

und die fo unter der « stnd, grade der kälte.
Rechnet man nun d« grade der hize und der kälte

jeden
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jeden monat in einem lande zufamen, und hak
man iu einem andern lande daö gleiche gethan ;
so sillden wir dadurch eme richtige vergleichung
einer erdgegend gegen eine andre. Jn unserm
lande haben wir tage, in denen es eben so heiß

macht, als in Italien; und wir haben andre von
einer so empfindlichen kälte, als in Schweden;
sie sind aber nicht von dauer. Man sieht also,
daß, wenn man die temperatur einer erdgegend
richtig kennen will, man unumgänglich den belauf
des maasses von hize und kälte von einem ganzen
Monate wissen muß. Da unwiderfprechlich der
grad der temperatur der erdkugel, er macs nun
seyn, welcher er will, der Mittelstand zwischen der
hize und kälte ist; so muß der thermometer in
diesem Mittelstände seine o haben; denn wir fangen
von da an die wärme zu empfinden: steigt aber
der liquor unter diefen Mittelstand hinunter, fo
empfinden wir kälte.

Der Thermometer des Hrn. Micheli ist mit
einem weingeiste verfertigt, der von feinen heftn
völlig gereiniget ist, und der am ende ftiner rei-
niquttg fchießpulver anzünden foll. Die höchsten
grade feiner abiheilungen stnd der frostpunkt, uud
das siedende wasser. Der erstere, der nach der
verfchiedenen weife zu verfahren fthr verfchieden ist,
ist fehr richtig bestimmt, und bestandig der gleiche
in dem eiswasser: Man nimmt nemlich einen
cilinder von glase, den man mit wasser fl.tlt,und
wartet, bis stch ringsherum eine kruste von eis

angelegt hat, nach diefem zerbricht man die oberfläche

vom eift, und stellt den liquor des thermome-
P M5
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ters in das wasser/ Wenn der liquor in sein gleich-

gewicht gekommen; so bemerkt man diesen punkt

mit ein wenig seide: zu mehrerer sicherheit kan

man diese bemerkung mit einem andern cilinder

wiederholen. Man muß ßch aber wohl vorsehen/

den cilinder nicht an ein warmes ort zu thun,

oder den sonnenstrahlen auszusezm. Man muß

auch von zeit zu zett das rohr des thermometers

fächle bewegen, damit die kugel nicht an dem eist

fest werde.
' Dieser punkt ist so gewiß, daß wenn

die grade des instrumentes groß genug stnd, da»

die dichte der seide nicht mehr als den 32. theil

eines grades ausmacht, man niemalen einen unter-

schicd'von der dichte dcr seide gewahren wird, so

lange noch einiges wasscr untcr dem eise stch besindt,

so kalt es anbey immer seyn mag. Dieses wasscr

behält allezeit den gleichen grad der üwe. Die

gränze des siedenden wassers aber muß sich dennzm

mal linden / wenn die drükung des dunstkreises das

queksilber im barometcr 27. z. 9. l. hoch hält, und

die röhre muß bis da eingedrukt werden, wo das

sthr stark siedende wasscr den liquor-zu steigen macht.

Dcr räum zwischen diese,, beyden- punkten ist in

i io und Z glciclx! theile abgetheilt. Zählt man von

dem gefricrüttgöpunkte thcile hinauf; so hm

man den milrcisra^d dcr temperine?, luft. Bon

dem temperine,, an, fo mit einer o gezeichnet ist,

zählt man loo. grade der wärmc bis zu dem ste'

denden wasser, und unteichcr dem teinpcrircen fam

gm die grade der kälte c»i.

Ist das quekiÜScr im barometcr niedriger a!^

2?? z. 9. j. weit!, man einen thermometer ,rcgl,ereu
WM'
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will; so wird das wasser kochen eh der liquor dünne

genug gemacht ist/ und in diesem falle muß man
nicht lOO. grade von dem gemäßigten an zählen.
Sieben linien weniger an dem barometer macl cn
den unterfcheid von einem grade an dem thermometer

; Ist z. ex. der barometer auf 27. z. 2. l. ;
so wird der thermometer / wenn er in siedendes

Wasser eingetaucht wird, nicht höher als auf 99.
steigen, wie Farenheit, Ie Monier, Celsius/
dü Crest, de Secondar und Geßner bemerkt
haben. Es ist auch zu bemerken, daß der Weingeist

nicht die hize von siedendem wasser haben kan, wo
nicht luft genug in der röhre vorhanden ist. Man
schmelzt alfo dieselbe zu, wenn der liquor aufdem
grade des temperierten oder noch darunter ist.
Diejenigen, die eine umständlichere Nachricht von dem
thermometer des Hrn. Micheli du Crest
verlangen / werden eine befchreibung von der Verfertigung

desselben in der vetcriplisn cie !a metKocZe äu
lermomttre universe!, ?ari5 1741. sinden UNd M
dem Mercme Suisse in dem jenner 1741. wie auch
in den àcìes kelveciques von Bafel in z. th. von 1758.
wo stch unter dem tttel der Sammlung verfchiedener
den Termometer und Barometer betreffender stüke,
eine umständliche auslegung der méthode des Hrn.
dü CrestbestM, die von ihme selbstgeschrieben
ist. Diefe fammlung ist von Job ChristofTbcnn
ins deutfche überfeF und mit verfchiedenen anmerkungen

begleitet worden : Sie ist zu Augfpurg bey

Eberhard Clctt zu sinden. Diejenigen die von
diefen Termometern verlangen, die mit aller möglichen

richtigkeit verfertiget sind, können sich zu dem
ende bey Hr. kavier in Bafel, einem grossen Me-

P 2 chanikus
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chanikus und Mitglied der physikalischen Gesellschaft

daselbst, und zu Augspurg bey Georg Friderich
Brander, Mechanikus anmelden. Bey eben die«

sen sinden sich auch die gedrukten vergleichunqsta-
ftln der bekanntesten Thermometer, als des Hrn.
von Reaumür / Farenheit / Hales / de

l'Jsle, Neuron/ Christin. Nach diesen sehr

richtig ausgerechneten Tabellen, wollcn wir einige
vergleichungen unsers Thermometers mit einigen der
bekantesten hier beyfezen. Das temperierte unsers
Thermometers z. ex. stimmt mit loj grad des Hru.
von Reaumur, mit dem 54. gr. Farenheits,
und mit dem 1 z 5. gr. des de l'Jsle überein. Das
wasser in dem eise, oder ^ 5 grade unter dem
temperierten unsers Thermometers trift ein mit ^ gr.
unter o des Hrn, von Reaumür / mit 32^ gr.
Farenheits, mit 1 sZz gr. des de l'Isie Der
20. gr. der warme unfers Thermometers ist der 29z
gr. des Hru. von Reaumür/ der92. gr. Farenheits

und der loi^ des de l'Jsle Der Sgr.
dcr kälte des unfrigen trift mit Z ^ unter o des Hrn.
v Reaumül.-, mit dem 12. Farenheits / und
dem 171. des de'iIsle ein zc. le.
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Meteorologische zu Bcrn gemachte

Beobachtungen.
Merzen 1762.

Barometer.
T. Morg. Mittaq. Abend.

zoll lin 50ll l,n. zoll lin.
i 26. s 26. s 26- s

2 26.4 26-4 26.4z

3 26. zz 26. 26.4z

4 26. s 26.5 26-4
5 26-Z 26. Z 26-Z

26-6 26-4z 26. z

7 26- I 26. .z 26- I

8 26.2^ 26. Z 26-Z

26-Z 26-2z 26-2

IQ 26-2 26-zz 26-4

II 26. s 26 ">z 26-8
12 26.8 26.8 26-8z
IZ 26.8z 26-8 26. 8

14 26-8 26-8 26-8

26.7z 26-5s 26-6
26-6 26-6 26-5z

26-s 26'5i 26-7

Therm omerer
Morg. Mit.Abend.
grad, grad, grad

O

Is
O

I6
0

16

16

-'zz

i'iz
i'?z

IZ
c>

c>

l'si

6

io!
0

1Z
0

14

v

K
I«!

c>

R

K
9
0

IO
c>

9
0
45
«
2-

l
°5

2
c.

I6
a

i"8^

I4
12

c>

16

14
c>

14

12
c>

85

12:

l2jì l"z
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18

19

2O

21

22

2Z

24

2s

26

27

28

29

ZI

zoll iiü,
26- 7

Barometer.
T. Morg. Mittag. Abend.

zoll ll». zoll lin

26-7 ^26.7^

26-7 26-6^

26-6 ,26-sz

26-6 26-6

26-4! 26.4z

26-6 25-7

26.7z
26-6
26-6

26. s

26.5z

26.6z
26- zz

26-zz

26.5z

26-5z

26.4
25.11

25.6z

Thermometer
Morq.Mit.Abend.
grad grad, grad

26-6
26-2z

26-4
26'5z
26-5
26-zz

25.II
25 -?z

26.5
26-2z

26-4
26.5z
26- 5

26- z

25-51

25-95

IQ
0

IQ

ß

l"2^

uz

10

7i

zz

sz

V

6z

4

zz

4

uz
si
si

9i

>2i
O

0

«
6
L

5
g

4
s
5i>

Mittelstand 26. zoll iz lin.
Morg. Mit. Abend.

grad. grad. grav>

^nmmal- zuVernUd.^
ber graben cardWärm 1 "
derWwne^ zu Orben ^'Slt.z iöz 192z

Kalte, l^zu Cottens^^.^ ^,2128^
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wind.
T. Morg. Abend.

l! N.W. N.W.

z
4
5
e
7
»

io
11
12
IZ
14
!5
16
>7
>t
'S
so

SI
S2
«Z

»4
»z
SS

»7
«S

sz

Z«

NW.
N.N.O.
N.N.O,
NW

N.
W.
N.
N.
N.
W.
S.
S.
G.
S.
N.
N.
N.
N.
N.

V.
N.O.
NO.

N.O.
N.

NO.
N.N.O.
N.W.

N.A.W.

S,W.

N.W.

N.W
N.O
NO.
N.
N.
W.
N.
N.
N.
W.
S
S.
S.
W.
N.
N.
N.
N.
N.

S.
N.

N.O.

NO.
N.

N.
N,N.W

S.W.

S.W.

G.W.

Witterung Regenw.
Morgen. Abend.

bcdekt, schwacher bedckt.
sonncnschein.

ich»,,.

Nn.

bedekt.
el>en so.
schnee.
schön,
bedekt.
sehr schön,
eben so.
bedekt, schnee.
l'eli, schön,
eben so.

bedekt, schön,
schön.

bedekt, windstill, reqen.
schnee. lschnet.

scbrschon,hel
bedekt.
eben so.

schnee, bedekt.
bedekt.
bedckt, schnce
sehr schön,
eben so.
schnce, bell,
sehr schon,
eben so.
schön,

angenehm.

bedekt.
eben so.
bedekt, schön.

schön.
bedekt, schön,
bedekt, kalter N.

O. wind,
schön, nber kalt,
bedekt.
schön, nordwind.
bedekt.
bkdekt, schnee,

kalt,
bedekt, schön,

windstill,
schnee und regen

mit wind,
starker schnee.

bedckt.
eben so.
sehr schön,

lieblich,
schön, bedekt.
schön,
bedekt.

schön,
schön,
scbön.
schön.
bedekt, kalter

regen.
schön,lieblich

sonncnschein,
bedekt.

schnee.

Mittelstand S.W. Z4

Regenwasser so in diesem monate gefallen.
zu Bern 2. zoll. io. limen.

Orben i. - i. -
CotteüS i. „ 2z -
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Barometer.
Die größte tiefe.Die größte höhe.

zolllin. >

zu Bern den i2.
undiz. - 26- 8^,^^'

Orden den i2.
und IZ. - 26-IO

Cotkens den 18.
19. 2O. - 26- 5 j

'den zi.

den zi.

zoll.lin.

25-65

25-8Z

25-4

Unterscheid,

lin.
14.

izi

iz.

Thermometer.

Die größte höhe.

grad.
zu Bern den 29.

Orben den 14.

Cottens den 29.

Die größte tiefe.
grad.

den 9.

i. .den i.
Z, den i.

c>

I6
O

VcrZn«
deriing
grad.

2O.

I?-
14!

^andwirthsihaftîïche zu Bern gemachte
A n tu e r t? ug en.

Dieser monat war für die jahrszeit ausserordentlich kalt!
vo» dem z. an batten wir »ur ein paar tage schön. ES fiel

viel schnee, sonderlich in den zween lezten tagen de« monats.

Der Barometer war niedriger, als er seit ein paar jähren i<

gewesen ,st. Alle pslaine» sind noch weit zuritt, und man sieht

NU' dem lande weder laub »och blüthen. Man ift daher auch

in der landarbeit weit zurûkgeblieben, und hat noch wenig

oder keine feldarbeit für das fru'hiiügSgctreid verrichtet. D^S

getreid schläft im preise etwas weniges auf: der wein aber

ift in gleichem preise.

preis
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preis des Gcrreids auf dem markt
zu Sern.

Dinkel, - - von 52. bis 6z. bz. der mütt.

Kernen, - - von n. bis i2z bz. das mäs.

Roggen, - - von 6^ bis 7. bz. das mäs.

Erbs/ - - ,?n io. bis 12. bz. das mäs.

Mike weisse, « von 9. bis io. bz. das mäs.

Wike schwarze, von 7. bis 8. bz. das mäs.

Mischelkorn, - von 8. bis 9. bz. das mäs.

Paschi - - von 6. bis 7. bz. das mäs.

Gersten, - - von 6. bis 6^ bz. das mäs.

Haber, - von 14. bis 17. ?r. das mäs.

su Orbe gemachte Beobachtungen.
Getrcid.

Ilm das Wintergctreid «cht cs schr schon ; den IS. fieni
man die feldarbeit zu Lhamblsn, Süccevaz und Mattoud
«i>: dcn -z. thaten es auch hier unsre fleißigsten akerlcutt'
Bas Gcireid ist ungefähr ln gleichem preise wie in dcm vtt»
Langcncn moliate.

Rebeu.
Mit der arbeit in den Reben ist man noch weit zurük:

Mau ist z,mr mit dcm schneiden meist'iiS fertig, die rebschossc

^'bcii aber wegen dcr widrigen Witterung schlecht«! trieb.

Wiesen.
Man hat noch kci» viel, anf die wiesen gelassen, weil ssch

noch km, gras anf dciisclbcn zeiget. Den ?« sah man die er.
sie bli'the von avrikosen/ die unter dach stunden. Den bleuen
hat man aufgemacht.

P s ' Zu
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Al Cottens gemachte Bemerkungen.

Gctreid.

ES scheint nicht das, daS Getrcid etwas von dem froste

aelilicn habe; in u„s,er gegeüd steht dasselbe dichte, >md ist

von schöner färbe. In der lezten woche wollte man anfangen

das fommcrgetreid zu säen, wo das c^ich troken war! allcin

der frisch angekommene rcgen verhind^te dicfe arbeit. In«
dessen verlangt man schr nach trokner witternng zur ausfaat

des sommergetreideS: Alles ist in vergleichung mit dem lezt

verflossenen jähre um einen ganzen monat znruk.

Reben.

Mìan ig in diesem monate fast allerorten mit schneiden und

grüben dcr Reben fertig worden und an cinigen orten hat

,na» angefangen, dieselben zu erbrechen. Man wünscht nun
eben so sehr trokne Witterung zu der gegenwärtigen arbeit /
«IS man vor einem jähre sich nach regen gesehnet hat.

Wiesen.

Der regen macht, daß sie zu grünen anfangen, und wenn
sein reif einfällt ; so kan man in betrachtung der menge von
schnee, dcr dieselbe» bedekt ,,nd bcdüngt hat, eine reiche Heu«

erndte hoffe».

Gärten.

Auf Maria verlmidmig hat man «»gefangen in den gärten

ju arbeiten : gleichen tagS säete man die rübcn, imd pflanze
Waldungen. Zu ende dcs monats vedette man de» sparaci

:md die artifchekctt.

Verge



Der schnee bat sich auf den Bergen vermindert ; noch'bleibt
dessen i» den thâlern bis auf -.und einen halben schuh tiefübrig,
«bne daß er von dem wiud zusamengetragen worden sey.

Merz 176z. szs

Berge.

Bienen.

An dem ersten schönen tage haben die dauern ihre Bienen
herausgelassen. Ich that solches erst den s« : sie waren in
gutem stände / und hatten wenige todte! ich fand aber mehr

fenchtigkeit in den körben / als tch vermuthete: ich schrieb eS

dem lezten regen i" : die oliven, veielchen, der scidelbaft

(bois gentil) und die wilden weyden fangen an ihncn raub

zu verschaffen. '
Krankheiten.

Wir hatten cinige seitenstechen, entzündungen in der lun«

ge ; ES starben davon einige dauern, von denen, so sich de»

den dorfârzten berathet«« und sich ihrer hizigen g^iiâSmittel

bedienten; diejenigen aber, die der entgegen gesezten mctbode

folgten, kamen davon. Unter dcm viehe verspürte man keine

krankheiten.

Wtrchschaftltchc Bemerkungen aus dcm

Emmenthal.
Von den z. Monaten

Jenner/ Höring/ Merz. 1762.

Witterutlg.
Jenner. Im anfange kalt und troken, der wind von N.

die mitte stürmisch und feucht, mit schne« und regen von S.W.
vom 17. bis ,4ten gelind und schön; das ende sehr kalt, der

mmd von N. O.
V k Ho»
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Hör»«»?. Der anfana schön und kalt; vom » bis ?4ten

fiurm v^n S.W. mit vielem schnee. Vom >4» bi§2iten ge»

lindes wetter, mit regen und sonnenschein abwechselnd. DaS
queksilbcr im barometer stand schr hoch. Den ,i fiel es sehr

tief beym Nordwinde und vielem schnee. ES stieg, wieder den

»zten, fiel den s5ten mit einem stürm aus S.W, «uf den ein

chnee fiel, der in de» bergen 6. und in den flicken ».schuh«

hoch lag. Das ende schön und sehr kalt.

Merz. Vom i»biê zum «ten beständiger schnee. De»
barometer tief, der wind S.W., die luft sehr kalt. Vom ««

bis zum roten schön. De» loten stürm aus W. mit schnee.

Vom 11- bis zum i7ten gelind, dcr wind warm aus S. / so daß

der schnee stark einschmelzt. Vom 17« bis ,oten N. wind und
kalt. Vom ko° bis -4ten gclind und schön. Den 24ten grosse

kälte, der wind vo» N. O. Vom 24. bis zoten S.W. / die

luft kalt, der barometer sehr hoch. Den zo und ziten kal«

ter wind mit schrie« n,,s S. W. der barometer ausserordentliche

tief.

Krankheiten.

Ein böfts Fieber, Halsweh mit «schwüren im kovfe u«d
den gîandulosen theilendes Halses begleitet, welches sich schon

im leztcn jähre geäussert bat, und diesen winter über im lan»

de allgemein war ; auch sehr gefährlich wo nicht im ansauge
durch taugliche mittel geholfen wurde: auf dem lande rasce

dieft krankbelt viele leute bin, die ihre Zuflucht zu erhizenden

arzneyen gcuottinieu hatten.

Ei» anderes epidemisches Fieber mit geschwnlst im halse

begleitet, an dem viele alte »nd junge leute, insonderheit im
Schangnau, starben, herrschte in diesem lande. Das bijige
Fieber mit Seitenstechen hnt im merzcn in der gemeinde Trach.
selwald mehr lente weggerafft, als sonst oft in einem ganzen
lahre j» sterben pflegen.

Lebens«
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Lebensmittel.

Sa« getreid in «seichen, rreis nie zu Bern.

Der Eentner ftißlen KifeS gilt 7. bis kronen.

De« halbfeitZte« 4. bis 5. "
> De« magern z. Äs z. » 5. bz.

Durch »nd durch eine krone (rcichöthlr.) mehr als im herbst
da sie frisch waren.

Ankoz d«S pfnnd bis 10. kreuz.

Fleisch, 5. krnizer. Das Rindfleisch ist »on jungem vieh,
da" Kalbfleisch auch schlecht, weil die guten Kälber von den
li'rchmschen und bâSlerischen fleischern aufgekauft werden,
die da« K>ilb, lebendig gewogen, im winter z> und ein halbe»
kreier, fm sonimer s> krcuzcr vom pfnnd bezahlen.

Dus Schaffleisch ift in gleichem »reife mit dem Niiidflcifch.

Die Erdavfel, von denen sich ein grosser theil der einwohner
njhre», rreiben sie durch eiue hölzerne mit einem durchlöcher»
ten bleche beschlagene sprize, und machen daraus eine art N».
dein, die hrrnach auf einem ofcn gedörrt werden; diese kön.
Nen sie ganze jähre aufbehalten, und koche» solche mit milch
iu emem drey, denfle so hoch schSzen als reis»oder hnöbrey.
Dieses Nahrungsmittel ift den einwohiiern so nothwendig, daß
sie kaum begreifen können, wie ihre vorfahren ohne dasselbe

haben leben könne».

Die rohen Erdapfel gelten z. Hz. bis z. bz. kr. das mäs.

gedörrt 1,. bz. 2. kr.

Handlung.
Schöne Pferde über 4. jähre finden sich wenige mehr z dieso

über z. zahr «lt, gelten iz. bis is. «eue duvloncn. K,!hc,
so da« erste oder zweyte kalb geworfen, 24» bis zc>. kronen.
Echaaf, die geschoren find, 2. bis z. kronen.

Das Futter, am orte zu (verezen) verzehre» das klafter
bis 10z. bz. z abzuführen, 15«, bis ,75. bz.

Das
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DaS Tarn fu'r Tücher vsn 4«. trage», io. bis ii. bz. daS xfund

zo. ..i,.. ,5. »

<o. » « t5» 24. «

70. » » «4. » 40.

80. « « 40. » So. »

Das rohe ungebleichte Such nach «berkeitlicher ordnung ver-

fertigt/wird verkauft »on 4«. tWgen, z. bis 4. bz. die eil«

50. » « 4. « L.

Lo. L. « 7.

70, » » 7. » IZ, »

80. « 12. » 15. «

Landwirthschastliche Bemerkungen.
Das Getreide ist schöner als man es hoffen dècite, noci)

einem winter, da der boden wechselweise bald offcn bald wie»

der hart zugefroren: jezt abgcdekt, jezt mit schnee belastet

war.
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Meteorologilcöe zu Vem gemachte

Beobachtungen.
AM 1762.

Barometer.
T. Morg. Mittaq. Abend.

zoll.im.
2^11^

zoll. im.
26. l

zoll, lin.
26. z

2 26 26. Zi 26- 6

z 26 7 26. 7 26. 7

4 26 -7 26- 7 26- 7

26 -7 26- 6- 26. 7

6 26 -7 26. 6 26- 5

7 26 -s 26- 6 26. 7

8 26 -7 26- 6z 26- 7

9 26 -7 26. 7 26- 7

IO 26 -7 26- 6.; 26- 6

II 26 -6 26- 26- 6

12 26 26- 6' 26- 7

IZ 26 .6^ 26. 6 !26.

^4 26 -6 26- 26. s

26 26- 26-
16 26 26- 26- 5

26 '5 26. 5! 26. 6;

Thermometer.
Morq.Mit. Abend

cad

5i

grad. grad. ^ grad,

9

9; 4
0

IQ
0 i

2

l
4i

0 O

IQ Ï
0

6, 7
c> 0

12 6
0 0

4
«

11

i
9

9
5

Zz
0 7
45
0

I 9
2,1

4
7z

7;

7,
0

7
«

s'
0
Z
«
6

9i
0

8,
0

7

0

2

I
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Barometer. Thermometer.
T. Morq. Mittaq. Abend. Morq.Mit.Abend.

zsll.lm, zoll. lin. zoll.lm. grad. grad. grad.

l8;26'7 26. 7i 26-8i
Z

6i iz

'S 26.9 26-9 26-9 0

2i 7 0

2O 26 .9 26. 9 26-8i
5

8 O

21 26.9 26-8 26.8 0

4i 9i r
2

22 26-8 26-7i 26-7 0

Zi
9

2Z 26.8 26-8 26.8 0

z
9i 2

24 26. 8i 26-7 :6-7i 9 Z

26-7 26.7 26. 7i 0 8i t
2

26 26-7 26 - 6Z :6-6 0
Zi

7 'i
2? 26- 6 26- s 26- si 0

2
8i 'i

28 26. si 26 - s 26. s
z

^7 2

2? 26. s 26. s «6. s l
8 N

zo 26- s 26-4^26.Zi
O 7 z

Mittelstand 26 zoll 4z lin. 0

6
0

z;
Morq.Mit.Abend.

grad. grad. grad.

Summ
der qraden

ìu Aeru Zgr.d.Warm. - 144.2Z.

der« zu0rben^l.d.Anl.^s^^
5^7 .^'^.'^«r.d.Wârm. 16.140.4^
Kalte. lM^ttens^^^^^ 66. 21.48'
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Wind.
T. Morg. Abend.

'

z

4
5

6
7

«

S

11

i?
IZ

1;

N. W.
W.

N.W.

N. W.
N.O.
N.O.

N.W.

N.O.
N.O.
N.O.
N'O.
N,O.
N.

NO.

N.M.
W.
N.'

N.W.
N.O.
N,O.
N,W.

NO.
N,0.
N.W.

N.
N.O.
S.O.
N,W.

Witterung. Rcgenw.
Morgen. Abend.

N.N.W N N.W.
16,N.N.W. N.N.W
17! N.O. lN.N.W.

1« S.O.

so
21
S2

»Z

24
«;
,«
27

12?!
Z0^

N.O.
N,O>
N.O.
N.O.
N.O.

N.0.
N.N.0.
N.N,O.
N.N.O.

S.O.

SO.
S.O.

W.

N.O.
N,0.
N,O.
N.O.
N,O.

NO.
N,N.O.
N.N.O.
N.W.

W.

N.
N.N.W,

schnee.
bedekt.
schwacher son»

nensckein.
reqen, schön,
bedekt.
schön.
bedckt, kalter

nordwegwind.
bedekt, kalt,
bedckt, schön»
schön,
eben so.
eben so.
qcwölk.
schön,
eben so.
eben so.

sonncnschcitt und
gewolk, wech»
sclswcise.

schön.

eben so.
eben so.
eben so.
eben so.
eben so.

eben so.

bedekt.
schön.
schön, gewölk.
schön.

bedckt.
bedekt, schön.

schnce, bedekt.
"

tbauregcn.
schwacherson»

s nenschcin.
bedekt, rcgcn.

j bedekt, schön,
schön.
bedckt, kalter

uordwcstw.
bedekt, kalt,
schön,
schön.
gcwvlk, schön,
eben so.

gewölk.
schön, qcwölk.
eben so.
eben so.

gewölk, ein
augenblikre»
qc»,donner.

gewölk.

schön,
eben so.

eben so.
eben so.

N. O. wind,
schön,

gewölk.
regen,
schön.
schön.
gewölk, regen.

> schon.
i bedekt, regen,
^ gewölk.

Mittelstand N.O. SS

Q Re-
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Regenwasser, so in diesem monate gefallen,

zu Bern 2. zoll. 2. lin. » punkte.

Orben 1. - 6. - z. »

Cottens « - 8. - « -

Barometer.
Die größte höhe.

zoll.lin,
zu Bern den 19.

2O.2I. - 26- 9.
Orben dm

19. ' 26-1
Cottens den

19. U. 2O. 26- ?z

Die größte Tiefe.
zoU.Im.

den l.

den i.

den i.

' 26- z.

- 2.5- 9i

Thermometer.
Die größte höhe. Die größte tieft.

grad.
den 8. ,°2

grad,
zu Bern den 21.

22. - - 9i
Orben den 22.

u. 24. i l.
Cottens den i6.

n. 24. ' Ii.

den i. und 8.

den 8. - «

9

il

Unter«
scheid,

lin.
9i

85

10.

VerSn«
derunz
grad.
2i;
20.

22.

<andwirrbschaftliche zu Bern gemachte

Anmerkungen.
An dem ersten tage dieses monatto fiel viel schnee; unsre

fcldcr sind davon wie in mitte» des winters bedelt. Viele
lente sorgcn der frost wcrde noch lange aiihairen, weil man
«och weisse wieselin sieht / die ihre färbe »och nicht verändert

haben
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haben. Dikser glaube isi schon sehr alt. CS folgten einige re.gentaqe darauf, die den saft der pflanzen in bcwegung brach,ten: die tbierlen» oder kornelbämne (cornouillers) fiengen erstden«. an bl>itre,uudd:eJvhanniSbeer. stände», laub zu zeige«.ES Mt aber noch von zeit zu zeit schnee ; dcn ,o. sah man des,ennoch in dcn gärten. Unsre luzerne und sainfoin «der espar,jette drillt noch nicht Herfür. Man ist nun mit der auSfnatdes sommergetreides beschäftigt. Die nacht vom „. «uf deuiz. war die erste ohne reif, und warm. Dcn 15. war die wit.terung sehr warm, und die vfersich » zwctsche». aprikosen. „ndbirnbaume gewannen alle zugleich blüthe und alles fängt vondcr wärme an auszuschlagen. Den waren „iisrc felderschon qut troken. Man siebt eine erstaunliche menge fliegenderkäfer, denen es, aus mangel der blätter, an nahrung gebrichtZu ende des monateS sielen von zeit zu zeit kleine regen, dieaber kaum zureichend waren die pflanze» zu erfrischen; dader Nordwind, der oft bläst, das erdrich sehr gerrötnct hatDie luzerne, die im äugst, und herbftmonare des vergangenenjahrs gesaet worden, ift mit einer erstaunlichen menge schli,,,.mer graSarten, sonderlich mit kamillcnkraut vermengt. Einigeversnchen s,e abzuschneiden, obgleich daS gras noch nicht son»derlich gr.ß ift, in der hofnung, daß dieses unkraut nachhermcht wieder ererben werde. Sie ziehen hierauf die ege mit«.fernen zoken darüber, um einige dieser rflanten au«>ureisscnd,e keine so starke» wurzeln haben, wie die lrlzerne- überdiestreibt die lüzerne ungleich geschwinder wieder auf das neueund vielleicht hindert sie die andern grasarten durch ihrenschatten an dem wachsthume: D.e kösten des aâ.".s

s >übermäßig. D.. kuhe fressen begierig dieses abgeschnittene gras,das >ung und zart ,st, und geb.,, dabey nicht weniger milchDiesen winter über sind viele dienen zu gründe gegangen, und,hrc korbe und waben ganz schien.licht worden: Mag diese-eme Wirkung der örter seyn, an denen sie sich tesundcu haben'»der war das bienenvolt zu schwach, mwdcr raun, allzu gros^«IS daß sie eine genügsame wärme darinn erhalten, und verhin«dern können, daß «S nicht gehöre, als wodurch uolwpeudigseuchtigkeit, und folglich schimmel entstche,,, und den arme,,
Q 2 ,M!tN
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dienen den tod geben mußte? Einiac glauben aber sie seyen aus

Hunger gestorben: Die Ursache dieses ungliZts zu entdeken,

ist ein wichtiger punkt.

preis des Getreides alls dem markt

zu Bern.
Dinkel, - von s5. bis 6s. bz. der mütt.

Kernen, - - vonn. bis i2ibz. das mäs.

Roggen, von s.bz. z.kr. bis 6.bz. i.kr. das maS.

Erbs, - - von io! bis iz. bz. das mäs.

Mike weisse, von 9. bis loi bz. das mäs.

Mike schwarze, von 7. bis 7i bz. das mäs.

Miftbelkorn, - von 7z bis 9j bz. das mas.

Paschi, « « von 6. bis 7. bz. das mäs.

Gersten, « « ^bz. das mäs.

Haber, - ' von zibis 4i bZ. das mäs.

^andwirthfthaftliche zu Orben gemachte

B e m e r k u n g e n.

Getreid.

«uste felder sind «'berhaupt sehr schön z die in den flächen

haben aber viele striche in verschiedener richtung, wo daS

Gctreid von einem sehr.blassen grün ist. Den ,;. des msnatS

sah ich die ersten rokcnàhren. Der preis des weilenS ift von

iz. bis 15. bz. des miichclkorus von ». bis 10. bz., und der

scl,warje» wiken 4. bz. Man hat den ganzen monat hmdurch

fomme.rgerrcid gesaet, welches schön abgegangen ist.
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Wiesen.

Die Wiese» versprechen eine reiche heuerndte. Unsre nie»

drigen wiesen, die vom 5te» bis den ?5ten überschwemmt wa°

ren, fangen »nn wieder zu grünen an. Die obstbäume zeigen

viele ftüchte, die gut angeknüpft haben : pflaumen und nüsse

aber werden wir wenig haben. Den >«. war der schwarze

schlehcudorn in voller blüthe. De» ,2. fieiig man an bat

grosse vieh auf die weide zu jiicn, und die kühe haben äugen«

scheinlich milch bekommen. Den zc>. war auch der weisse he.

teiwvr» », der blüthe.

Reben.

Den 6. fiengcn unfre leute die Aeben umzugraben an; zu

ende des monats war kaum die helfte der reben gearbeitet,

und die schösse haben l.uud ein halben bis 2. zölle inderlän»

ge z überhaupt haben sie nur mittelmäßig getrieben. Das star»

te erdrich scheint mehr trauben zu haben, als daö leichte, sie

sind aber sehr klein.

Luftgeschichte.

Dieser monat war sehr troken. Den ,s. hatten wir einen

starken regen, der das land wieder belebte. Den stellte sich

Wieder ein grosser regen ein, mit donner und ein wenig klei»

»em Hagel vermischt. Der thermometer fiel auf einmal um 4.

grade. De» 27. grosser reqen und donner, der wind war faß

beständig west und Nordwest.

Landwirthst-Haftliche zu Cottens gemachtt
Bemerkungen.

Winde ulld Luftgeschichte.

Den i. und 2. war der wind weft, nachher beständig nord;

seine Veränderungen waren nnr von Nordost nach Nordwest. De»

6. 7. «. war der N. »»d N.O, wind heftig, und brachte uns

frost; es gefror schr stark, sonderlich in der leztern dieser drey

Q? nächte,
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nZchte, «nd noch die folgende nacht. Den5.1z.1y.ZO.zz.27.
und zo. hatten wir gegen abend von nord und Nordwest

starke windstösse die aber nach einer stunde sich legten, so

daß die Witterung wieder still ward.

Den 5. bemerkte man des abend« einige blize, aber ohne don-

ner. Den 25. donnerte es schr stark, und noch stärker auf den

bergen ; ES fiel zu St. Cergüe Hagel zween «èlle hoch, und

ziemlich groß. Den 2«. donnerte es ebenfalls und regnete auf
den bergen alle diefe tage über, ohne daß wir daS glrlk hatten
etwas davon zu geniessen; unser kehr traf erst den,ten màn

ein.

Vegetation.

Schien gleich die Vegetation skraft dieses iahr lana zu schlafen;

so erwachte sie doch endlich mit einer ausserordemllchcn

kraft. Das den 8. avril noch erstorbene und traurige laus
bekleidete sich durch die ersten ei«drüke dcr wärme mit einem

reuenden grün, und schmücke sich mit den schönsten blumcn.

Wir hatten keinen frühling; dcr winter machte dcm sommcr ohne

Zwischenraum plaz. Ich vcrsinnc mich nicht, mein lebtag
einen so qeschw ndcn Übergang gesehn z» haben. Dieses iahr

ist unS also hierinn merk^llrdig. Die pflanzen treiben in einer

nacht stärker, als sonst oft m acht tagen.

Getreid.
Die trökne dieses monateS hindert« den Wachsthum deS

getreides ungemein. Man bat gewahret, dasi die mä»<c

demselben eincn beträchtlichen schaden zugefügt haben, dieweil cs

noch mit schnee bedekt war. Der rokcn ift von dcr ersten wärme

in die Kalmen gestiegen und die ersten ähren zeigten sich

den 10. Den <?. war ma» d»rchg«hendS mit dem säen des som-

mergetreidcö beschäftigt, und den 2a. waren die meiste» damit

fertig: Nngeacht der trökne trieb eS sehr schön; die erbscn die

man den 7. g'sàet batte, fiengcn schon den s;. an die erde zu

bekleiden. Dcr wciz-n hat eine» schr qntcn anfchein, nnd dc<

regen der stch eingestellt, läßt uicht zweifeln daß er wohl
fortkommen und de» mangel des rokenS erseze» werde, ohne welches

daS mischelkorn schlecht anSfillcn wiirdc.
De"
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Den hanf sZete man erst zu ende de« monate«, und zwar

wegen mangel de« samen«, den die Burgunder erst späte au«

Nicderburgund gebracht haben: Man ist ln der gewohnheit,

denselben von ihnen zu kaufen, anstatt ihn in dem lande zur

Hand zu bringen; auch haben sie sich solches in diesem jähre

zu nuze gemacht, und ihn bis auf zo> bz. das mäs verkauft;

man sah sich genöthigt, hierinn von ihrer gnade zu leben.

Reben.
Die reben schienen den 14. noch völlig zu schlafen kauin

sah man einige knospen an jungen rebstöke«, und an jungen

«ufgeschwollnen rebschossen; sie haben aber die verlorne zeit

reichlich wieder gewonnen. De» >7> sah man bereits trauben;

hiemit nur zween tage später, als im vergangenen jähre; und

von da an haben sie ungemein zugenommen. Sie smd nun»

mehr bald völlig ausgeschlagen, und man sieht nicht selten rei,

ser ein schnh lang; doch scheinen sie nicht so häufig zu seyn,

wie im »ergangenen jähre, und die trauben sind nicht so groß

«och s« lang. Die arbeit war zu ende deS monatS, wegen der

grossen trökne sehr mühsam; man rükte in z. tagen nicht wei«

ter fort, als sonst in einem i anch fehlt eS noch viel, daß

die erste arbeit zu ende sey ; die arbeit ist aber gut, und die

verlorne zeit wird man bey der zweyten arbeit wieder eindrin»

gen. Der regen kömmt dabey sehr wohl zu statten und er«

freut die rebleute bey ihrer arbeit.

Wiesen.
Die Wiesen sind noch ziemlich zurrîk; dieser monat war für

sie zu troken; das begiessen half nichts mehr, wenn es nicht

stromsweise und im überflußc geschah ; da wir aber keine reifen

und keinen Nordwind hatten, die sonst unsere plagen sind: so

werden die eingefallenen regen diesen mangel bald ersezen,

wenn sich kein schädlicher N> oder O. wind dabey spüren läßt.

Man treibt das vieh seit dem 15. und zur weide, weil

man wegen mangel de« futters, welcher hier allgemein ist, da-

zn genöthigt ward. Dieses übel ist beträchtlich ; die weiden sind

noch nicht mit grase verfehen, und können keines hcrvorbrin»

gen, weil eö, indem eS wächst, von dem viehe verzehrt wird.

Q 4 Gärten.
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Gärten.
Man arbeitet darinn mit allem fleisse; die trökne war ih.

nen aber anch schädlich ; sie war den erdftöhen günstig, die de»
besten theil des samenS, indem er aufleimte, frasscn. Die es.
valiers fiengc» den 8. zu blühen an, und dcn 20. war die
blüthe vorbcy. Man ficht bereits aprikofcn, wie kleine in'ssc,
»nd pfcrfichc wie grosse erbfen. Das stcinobst an den espaliers
hat nichr stark geblühct ; ausser die pfcrfiche vo» der art die wir
miZnone nennen, die blüthe in der menge hatten die aber
in zweymal 24. stunden vorbey war ; sie haben aber wenigangeknüpft, welches ich dcr gewalt des eindringende» nâhrfaftS
zuschreibe, der dnrch die emsmairge warme allzu iMngS i»
bcwegung georackt ward.

Berge.
Der schnee ist stark wcggeschinolzen, auf den höhen ficht

man wenig mehr; sie haben sich fast auf einmal mit grün
dekleidet.

Valline.
Alle bäume die sonst nach einander treiben, schlugc» die.

sesmal zugleich aus: Fruchtbäume, eiche» :c. alles befand fich
mit laub bedekt. Den iz. war dcr Mandelbaum in voller
blüthe; und die kirfchbânme, birrnbâume, apfelbâume, fol >
ten demselben auf dem fusse nach, und blühetcn im Überflüsse.
Die z. ersteru arten haben beynahe verblühet, die leztern aber
sind in voller blüthe. Es zeigen sich wenige raupe» uud kei.
ne käfer, ungeacht es ihr jähr znm fliegen ift: man verhofft
alfo ein reiches obstjabr. Die nnßbäume zeigen auch bereits
ihre blüthe, der weisse Maulbeerbaum ist belaubet, und z.,gt
Maulbeeren.

Vögel und Insekten.
Den «. langten die schwalben an, und die rothschwânzgen

den io. Den 1. sang die qrasmüke ; dcn ,z. hörte man den
kukuk, und den 20. folgte ihm die Nachtigall. Die ersten käs«

zeigten
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zeigten sich auch um gleiche zcit, eS sind aber deren in ver»
gleichung mit andern jähren wenige, und sie habcn sich mcistcns
au die eichen gemacht. Die dienen flogen ihrem raube eifrigst
„ach, und haben sich die menge der blüthe zu nuze gemacht.

Ich gab den 2;. einem jeden bienenkorbe eincn leeren uuter»
saz ; sie haben wegen der lauge des winters ihren meisten vor»

rath ausgezehrt.

Krankheiten.

Der einSmalige Übergang von der kälte zu der wZrme konnte

nicht änderst, als krankheiten verursachen; die meisten wann
schlimme huste», die man wegen den, stechen und starken ficbcr

fo fie begleitete», für das falsche scitcnstechen ansah : man hott
aber nicht, daß sie tödtlich gewesen seyen.

Untcr dem viche spurte man keine krankheiten nber mager»

heit, erschöpfn»« »nd kraftlofigkeit; von dcnen mg,, besorg«,

daß sie »och i» krankheiten ausschlagen möchte».

5 5 Me-
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Meteorologische zu Bern gemachte

Beobachtungen.
My 1762.

Barometer. Thermometer.
T. Morg. Mittaq. Abend. Morg.Mit.Abend.

zsll.lm, zoll, lin. zoll.Un. grad. grad. grad.i 26.4 26.4 26-4 O s iz
2 26.4 26-4 26-s

c>

2z ï 4
3 26.5 z 26.5z 26.6

K -i !L
2

4 26-si 26-4z 26-4 si 4i 0

2i
26. Z 26- z 26. Z

5
2i c>

2z
6 26-Z 26-2z 26.2

s

«
Ì

0

2i
7 26.2 26- 2 26-2 «

s
0

2 Zi
8 26.2 26.2z 26-zz

c>

^i Zi
9 26.?z 26-4 26.4 7i 4

Zi
l<I 26.4 26.4 26.4z

7
s 2i

II 26 -4 26. Z 26 - 2z
5"z 8i O

12 26-Z 26-4 26-4z 2
8 0

2i
I? 26.5i 26 - 6z 25.7z 4i 7 O

14 26-8 26-8 26-?z O 12 4i
Is 26.7 26- 5z 26-5z 2 is 4
16 26 - 4^ 26- s 26-6 O 12 «

4i
I? 26-7 26.7z 26.7z 2 7 Zii
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Barometer.
T. Morg. Mittag. Abend.

zoll.l,n. ,zoU.lin.
26-7 26-7

26-7i,26.7^
18

IS

20

21

22

LZ

24

2s

26

27

28

29

ZO

Zi

zoU.lin.
26-7

26.7z

26-8

26-8

26-7

26-7
26-8

26-7

26.7z

26-sz
26-6

26-7
26. 7

26-8

26-8

26-?z

26.7
26. ?z

26.7z

26-7

26.7
26. 6z

26-6z

26-7

26.7z

26-8

26-8

26.7z

26.7z

26.7z

26-7-z

26-7

26-7
26. 6

26.7
26.7
26-8

26-8

Thermometer
Morg. Mit.Abend

grad.
Zi

4z

4z

4i
Zi

4

grad.
c>

2

2

2

O

0
i

-'i

z
0

s
O

4z
O

5

8i

grad.
IO

12

Is

^
'4i
-Zi
IO

7i
9i
9i

"i
IO

2
Z

2i

4
i

MittcZsiand 26. zoll s. lin. 6i

Summa f zu Bern,
der graden I

derWärine^j zu Orben
und dcr i

Kälte. I^zu Collen^

Zi
Morg.Mit. Abend.

grad. grad. grad.
gr.d.Warm. 8. 234. s6.
gr.d.Kält. 96. 4i Zs.
gr.d.Wärm.s4-288^io9.
gr.d.Kält. ziz - 9.
qr.d.Wärm.sZ^2Z4. 96^
gr.d.Kält. ziz 17.
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7

«
S

IS
11

IZ
14
I'
16

17

I!
I?
20
»l

»2

2Z

«4

»5
,6
»7
I»
-S

Z«

wind.
Morq. Abend.

N.W.
«. W.

N.W.

N.
N.

NO,
N.O.
N.O.

N.O.
S.O.

N.

N,O.
N.O.
N,O.

W.
N.W.

N.

N.
N.
N.

N.

N.

N.O.

NO.
N.O.
N.O.
N.O.
N.O.

N.Q.

N,O.

W.

N.Ä.
N.

N.O.

N.N.W.
N.O.

N.O.

N.O.
N.O.

NO.
N.O.
N.O.

N.O.
NO.
N.O.

N.W.
N.

N.O.

R.O.
N.
N.

N.O.

SO.

N.O.

N.S.
NO.
N.O.
N.O.
N.W.

N.O.

N.O.

eben so.

frost, nebcl, schön,
windstill,

frost, schö.windst.
eben fo.
bedckt.

fchön, bedekt.
regen, fchön.
fchön, windstill,
bedekt, windstill,
regen, gewölk,

N. wind,
»edel aufd.wass.

schvn,wiiidftill.
schön,
eben sg.
eben so.

eben so.

eben so.

schön, starker
nordostwind.

eben so.

schon, windstill,
eben so, windstill.
schvn,N.O. wind,
ev>en s,, windstill. schön, gewölk,

regen.
eben so, N. ost« gewSit,N.O.

wind. j wind,
ebenso. ^schö«.

wolk.reg.bed.
bedekr, kalter

N.O.w nd.
N.O. ein we»
n,q soncnsch.
eben fo.
schön, windst.

eben so.
eben so, bedekt
sonnenschein,
bedekt, rege»,
ebcn fo, rege»
schön,
schön.
schön dcd.reg,
schött,seyr hef
tigert wi».
schön, rcgen,

schön,
schö.gew.bliz.
eben so.
schön, gewölk,
stark, regcn.

gewö!t,jieml.
stark, regen.

gcwölk,doner
schvnS.O.w.
schön, sehr sta.
N.O. wind,

eben so.

schöil, windst.
eben ,o.
schönN.O'w.

N?itterung. Regenw.
Morgen. Abend, i,»:

gewölk, sonnen- bedekt, rcgen.
schein, regen, j

bedekt, windstill, bedekt, windst
schön, wölken, schön,wolken,

windstill. s windstill,
bedekt, wölken / schön, windst.

windstill,
schön, windstill,
schon, gewölk,

windstill,
Nordost, bedekt.

Mittelstand N.O. 2?



Max i?6z.
Regenwasser so in diesim monate gefallen.,

zu Bern i. zoll. li. limen. ^

Orben - - ^

Cottens i. - 2. '

Barometer.
Die größte Hobe.

zoll. lin.
zu Bern den 14.

2O. 21. ZO.
UNd Zl. - 26- 8.

Orben den 20.
und 21. - 26 loz

Cottens den 19.
UNd2O. - 26-

Die größte tiefe.
zoll, lin.

dm 6.7.U.8. «26.2

dm s.S.U-7. -26-4

den 6.U.7. - 2s-ioz

Unte»
scheid,

tin.

6.

6z

7.

Thermometer.

Die größte hohe.
grad.

zu Bern den 15.
2O.U. 21. - 15.

den zi.

Orben den 22. ^und2z. - 14^
Cottens den i f.

2O. U. 21. - 14.
den?, und zi. zz

VcrZn.
e.

grad.
derung
grad.

c>

2zz

4'z

Zi

Lnnd>
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<andwirthschaftliche zu Bern gemachte

Anmerkungen.

Winde und Luftgeschichte.

Der «ind blies fast beständig von nord und nordoft, und

trvknete folglich daS erdrich ungemein. Wir batten nur vier»

mal regen, ab» öftere reife, sonderlich einen sehr starken in

der nacht zwischen dem zc>. und z tten.

Wiesen.

Au ansang des monats hatten wir den schönsten anscheiit,

zu einer reichen heuerndte; die grosse trökue verringerte aber

seither dieselbe ungemein : Nur die wiese» die gewässert wer»

den können, sind noch in gutem stände. Gegen das ende deS

monats, und schon vorher sahe man das gras auf den trokneil

wiesen täglich abnehmen. Der Verlust für die Pachter ift groß/

und die folgen für den akerbau bedaurlich. Man wird genö»

thigtseyn, wenigstens einen theil des Viehes abzuschaffen : Die

menge des dnngeS wird also geringer werden, und folgl ch auch

die darauf folgende erndte ungleich schlechter scyn, weil diese

beyden fachen so genau mit einander verbunden sind. Einige

liessen schon zu ende des monats das wenige graS/welches sich

auf den troknen wiesen befand, abschneiden ; <S war kein an.

schein, daß dasselbe mehr anwachsen werde : Sie Hoffeten ei»

einfallender rege» werd« diesen »erluft dem spathheu Wied«

ersejèn.

Felder.

DaS wintergetreid war zu ansang des monatS ungemein

schön : die darauf gefolgte trökne war aber demselben eben so

nachtheilig wie den wiesen. Dasjenige / welches in gutem er.
brich steht, erhält sich in seiner schönheit: dasjenige aber,
welches sich in leichter oder kiesichter erde befindt, leidet »o«

der trökne gewaltig .' die Halmen sind ungemein kurz, und die

ihren ebenfalls : die blätter werden ganz gelb, lim den rokeil
scheinet
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scheinet eS gut zu stehn, in so fern die reife, die eben zur
zeit ihrer blüthe eintraffen, demselben keinen schaden gethan
haben. DaS sommergerreid sonderlich leidet von der trökne sehr

viel, nur das früh gesâetc erhalt sich noch iu etwas. Unsre

landwirthe haben bemerkt, daß die felder die zuerst sowohl mit
sommer» als wintergetreid angesäet worden / seit verschiedene»

jähren allzeit die schönste» sind.

Hanf und Flachs.

Der Flachs, dcr früh gesäet morde», ist ebenfalls sehr

schön; derjenige aber den man nach dem »c>. dies monatS ge»
säet hat, ift dnrch die geflügelten erdflöh verzehrt; von dem
reife hingegen ist er wenig beschädigt worden. Dem Hanf
aber war der reif voni zi. sehr schädlich. Einige landwirthe
rathen gerwerloh auf das erdrich zu streuen, das Ungeziefer

iu vertreiben.

Gärten und Hülsenfrüchte.

Diefe empfinden die grosse trökne ebenfalls. Au ende des

monats war der kohl den man in etwas sumpfichtes erdrich fezt,

und der sonst daselbst vortrefiich fortkömmt, noch nicht gänz.
lich angesezt, und derjenige der gesezt war, schmachtee. Die
bohnen, nnd sogar die erdapfel sind, sonderheitlich in dem

tiefen lande von dem froste deS zi. zugrund gerichtet. Vielleicht
können diejenigen, an denen nur die äussersten blätter bcfengt

worden, wieder zurecht kommen; man hat sie auch in dieses

hofnung stehen lasse». Die erdapfel, für die eS zu spät war,
sie wieder frisch zu sezen, werdcn vielleicht in ihrem wachs»

thum gehemmt: vielleicht schadet eS auch der frucht nichts,
obgleich die blätter verbrennt sind.

Fruchtbäume und Insekten.

Die bäume blühete» überhaupt sehr fchön, die apselbZume
haben noch nicht so schön angesezt, wie die birrnbàume: die
raupen haben sich noch dazu an dieselben gemacht, und das
«»Ml ganz zu machen, sind noch auf die grossen fliegenden

làser
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käfcr / die wir màykôfer nennen, die kleinern oder vrachkàfer

gesolget, nnd fügen denselben grossen schaden zu, indem sie

nicht nur die blätter an den avfelbânmen sondern auch die

frucht selbst, die schon etwas groß ist, abfressen.

Bienen.

Die bienenstôke die sich den winter hindurch wohl anfbe.

Kalten haben, nnd stark waren, haben nachher die nordwiude

empfunden, die fast beständig bliefen, und diese haben vielleicht

daö schwärmen dcr andern behindert, als welches dies jähr

selten geschieht : Nechst diesem ist zu befürchten, daß bey dem

seltenen thau, in diesem monate, in welchem sie ihren Honig

sammeln, ihre erndte gering gewefen sey.

preis des Getreids auf dem

zu Sern.

Dinkel, - - von s 4. bis 6o. bj.

Kernen, - von uz bis iz. bz.

Roggen, von 6.bz. i.kr. bis 7. bz.

Erbs, - » von io. bis iz.bz.

Mike weisse, » von 9. bis ic>. bz.

Mike schwarze, von 7. bis 7z bz.

Mifchelkorn, - von 8. bis 9. bz.

Paschi - - von sz bis 6z bz.

Gersten, -, » - « -

Haber, - - von 14. bis 17. kr. das mas

markt

der mütt.

das mäs.

das mäs.

das mäs.

das mas.

das mäs.

das mäs.

das mäs.

Land,
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Landwirchschaftliche zu Orbe gemachte

Anmerkungen.

Getreid.

Die trökne und die nord» und nordwestwind« / die diesen

monat hindurch herrschten, sind den, getreide sehr schädlich g«>

wesen. Der roken hat kurze Zhren, und der weizen und das

mischelkor» haben wenige stärke. Den 2«. endigte sich die

blürhe de« rokenS. Die meizenäbren steigen langsam auf; man

sah erst den 2z. einige hervorkommen. Seit dem anfange de«

monates führte man dünger auf die brachfelder, und man gab

denselben zu ende deS monat S die erste arbeit. Das frühli,!gs>

getreid ist fehr schlecht. Heut den ?i. hat das getrcid aufge.

schlagen. DaS mifchelkorn ift für io. bis ic>. bz. 2. kr. «erkaust

worden! der weizen für 15, und das winterpaschi für 6. bj.

Die benachbarten felder die fteinicht sind leiden von der

hize ungemein, und viele pftanzen dorren an dem stengel.

Reben.

Den 15. batten die meisten unsre« reben ihre erste bear,

beitung empfangen, und zu ende des monatS waren eS nnr

noch einige wenige nachläßige rebleute, die damit nicht fertig

waren. Den iz. brachen einige «bleute die überflüßige» äste

«nd knospen, und die übrigen, sobald sie mit dem haken ser»

tig waren, folgten denselben nach. Zu ende des mono« fleug

man an die reben zu binden, und man sah bereits eini»

ge derselben blühen. Sie baben stark zugenommen so daß

m»n eine mittelmäßige weinlese hoffet. Der wein bat nicht

aufgeschlagen, « wird bey der maaß für zween bazen verkauft.

Wir hotten so viele kalte morgen, daß ich den bra», be»

fürchte.

Wiesen.

Seitdem 15. schneidet man die lüzerne ab, um Solch«

grün dem viehe zu geben. Unsre wiesen versprachen noch zu

R «nMg
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ansang des monats eine reiche heuerndte allein der Nordwind
«nd die grosse trôtue machten unsre Hoffnung zu verschwinden«

Zu ende des monatS ward daS gras zunächst um die stadt ein»

gesammelt. Ich glaube aber, diejenigen wiesen, die zu oberi!

an daö mosland stoffe» werden mehr gras abgeben, weil sie

bis den 2l. des vergangenen monats überschwemmt waren.

Obst.

Mir haben wenig Obst, die käfer, die raupen und die
Würmer haben unsre bänme zernaget» Da wo noch etwas üb»

rig geblieben, sieht man einige Kirnen. Man sieht auch we»

nig nüsse. Alle arten von infette» haben uns schaden zuge»

fügt.
Lllftgeschichte.

Den 7. blies die schwarze bise der N. Ö. wind) fehr kalk.

Alle unfre rebleute arbeiteten in rôken und schuhen. Dcn
und 29. erhub sich ein einsmaliger Wirbelwind zwischen «. u> d

9. uhr des abends, dcr sich aber alsobald wieder legte: die

luft ward durch den stand gänzlich verfinstert. Den 24, star»

ker N. O. wind : die morgen waren sehr kalt.

Zu Cottens gemachte Bemerkungen.

Winde lllld Luftgeschichce.

Der Nordost war in diesem monat der herrschende wind
verschiedene male blies es aus Nordwest cder norden, es hielt
nber nicht an : Er war den«.?. »5> 2z. zo. „nd zi. sehr heftig.
De» 2. regnete es, und von da au hatte» wir einige geringe

ftaubregen: den li. ,9. »1. 22. 2z. war hinter den bergen un»

gcwitter mit vielem donner: den 5. schien der mond mit einei»

grossen duustkreise umgeben.

Getreid.
Dcr roken fieng den 12. zu blühen an; derjenige der in

gutem erdrich steht, ift nvch schön genug, in der schlechten

«nd
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«„d leichten «de aber, die leider den größren theil unsrer «e»

gend ausmacht, ungleich schlechter. Der weize hat dertrökue

etwa« bessern widerstand gethan: Er fieng den 2». an iu die

öhre» zn steigen, wiewohl alle« ungleich denn ich sah den 25.

«n einigen orten denselben in blüthe, an andern aber war er

noch nichl in den ähren. DaS stühlingsgctreid leidet »on der

trokne ungemein, und diese ist ausserordentlich.

Reben.

Der Jîcbenbau war ebenfalls sehr mu'hsam ; man brachte

denselben bey u»S, einige nachläßige leute auêgenoinmen, den

i?. und 20. zn end : von da an erbrach man die reden, und

nun lindi man dieselben auf. Dieienigen, die die fache besser

versteh,,, fangen die zwoete arbeit noch nicht an; sie erwarten

zuvor den regen, aus furcht die grosse trokne und die sonnen,

hize mochten den brand nach sich ziehn. Der Nordwind hat

vielen schaden gethan, indem er die zweige zerbrochen, die

blätter abgerissen, und die äussersten enden wie mit feuer »er.

bräunt hat. Den 25. gewahrere man die erste blüthe; fie ge«

het aber gefchwind vorüber, und wenn die trökne fortdauert,

so wird sie in is. oder n. tagen vorbey sey». Man verspürt

keine wûrnier noch kjfer.

Wiesen.

Die Wiesen leiden von der grossen trokne das meiste. Ueber«

Haupt wird die heuerndte noch geringer seyn, als in dem ver.

aangenen iahre, und man schreyt m unserm laude schon u'ber

,,unmer und mangel. Die wiesen die gewässert werden können,

sind-dennoch sehe schön; man fängt bereits «n auf denselben

das Heu eiiizubriiigeu.

Bäume.

Die bäume sind mit uberflu'ßigem obste beladen man be.

fu'rchtet aber, die grosse trökne werde daS abreisscn desselben

«ach sich ziehn: sonderlich a» den kirschbänmcn, die viel ve»

sprechen : nur die «pfeibäuinc sind nicht stark behängt.

R 2 Vögel
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Vögel und Insekten.

Wir batte» wenige käfer u»d keine andern infette» ; die

kZfer haben bcy uns auch wenig geschadet. Die dienen haben

den zu schwärme» angefangen, und haben seither fortgc«

fahren: die schwärme siud eben nicht groß; in den hölzernen

ftöken haben sie noch nicht geschwärmt vermuthlich wegen

dem leeren unterfaze, den ich ihnen den ,5. vergangenen mo»

nates gegeben hatte. Ich bin aber darüber nicht unzufrieden,

weil ich nicht mehr als einen fchwarm von einem stole ver»

lange. Verschiedene fchwärme sind weggeflogen, und inöbe.

sonders cincr der mir zugehörte, ist über eine Viertelstunde

weit verfolget worden, da man denselben aus dem gesichre

verloren: allein zu grosser bestürzunq deö vachterS kam des

abends ein schwärm, und feste sich in den nemlichen bieiic»»

korb aus wclchcm dcr andre ausgerissen war. Glänblich war

eS auch der „cmlich. schwärm, da die alten ihne friedlich auf'

genommen und nun seit vier tagen geduldet haben. ES

scheint er habe keine anständige stelle gefunden, »nd sey dcsi.

wegen z»rüt>kebrt. Ich boffe aber er wcrde de» ersten schönen

tag wieder ausfliege», und man wird sorg tragen ihn auf»

zu fangen.

Berge.

Die trökne war denselben sehr nachthcilig : sie hat

gehindert das vieh früher als die vergangene woche zu

berge zu treiben, und noch dazu geschab eS nur aus noth

weil man im flachen lande kein futter mehr übrig hatte.

Die trokne ist auch die Ursache, daß das gras, wclcheö die kühe

zertretten, des morndrigen tags wie adqebreunt ist, so daß sie

nicht mehr davon fressen wollen. Stellt sich nicht bald ein re<

gm ein; so leiden die berq veiden ungemein. Jn der »achr

vom sz. auf den 24. gieng bey einem starken N. O. wind in

dcn waldnngen der gemeinden von Gingins und Cheserex

in dcr vogtey Vcaumont durch die nachläßigkeit eines holz»

bakers feuer aus: ES defand sich daselbst eine menge abge»

bnuenen vuchigen Holzes z daS feuer war sehr stark; eS ward
nber
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aber durch gute Veranstaltungen bald geloschen so dasi nur
'2. bis iz. nicharten verbrannten. Zu gutem Me mard der

fortgang de« feuers gehemmt, eh dasselbe das bahnholz (den,un»
gen wuchs,) und den vorrath, der aller von Nußbäumen ift, er.
«rissen hatte, wo dasselbe in kurzer zeit einen sehr betracht«
lichen schaden hätte verursachen können und wo es schwer

gewesen wäre den brand aufzuhalten.

ES ift sich zu verwundern, daß nicht mehr schaden in den

Waldungen durch das feuer gefchieht, indem die nachläßigkeit
der holzbaker und kohlbrenner ungemein groß ift; sonderlich

derer, die kleinen kohl von den ästen brennen.

Krankheiten.

Die bösen hufte» von dem vergangenen monate dauren noch

«llzeit fort, und lassen lange folgen zurük; dennoch starben

hier wenig lente.

Unter dem viehe verspürte man keine krankheiten.

In,
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